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Gräfin Maria. 


Im Sommer des Jahres 1831 waren die Seebäder in Oſt⸗ 
preußen voll von Polinnen, die hier in nächſter Nähe vom Va⸗ 
terlande, der Entſcheidung des Kampfes entgegen harrten und 
für die Freiheit deſſelben die glühendſten Wünſche hegten. Nur 
der feſte Wille ihrer Vater und Männer hatte fie zur Auswan⸗ 
derung bewegen können; nur die Verſicherung, daß man ruhiger 
kämpfe, wenn man die Frauen geborgen wiſſe, hielt ſie im Aus⸗ 
lande zurück, während ihre ganze Stele an den Orten hing, wo 
das Loos ihrer Lieben, und ihres angebeteten Vaterlandes blu⸗ 
ug entſchieden wurde. Keine von all den polniſchen Familien hatte 
männliche Begleitung und nur wenig männliche Bedienung bei 
ſich. Man hatte dem Vaterland keine Kämpfer entziehen wol⸗ 
len, wenn die dringendſte Nothwendigkeit es nicht erheiſchte. 


Die ſonſt fo lebensfrohen, koketten Polinnen lebten ziem⸗ 
lich zurzergezogen und ſtill. Wer will auch tanzen und ſich 
freuen, wenn man von jeder Minute Entſcheidung zwiſchen Frei⸗ 
heit und Knechtſchaft erwartet, wenn man für das Leben feiner 
Geliebteſten zittert. 


Die Gräfin Gornitzka war mit ihrer achtzehnjährigen Toch⸗ 
ter Maria unter denen, die man am wenigſten ſah. Sie waren, 
in tiefſter Trauer angelangt. Der Gemahl der Gräfin war gleich 
im erſten Aufſtande von der Hand eines Ruſſen gefallen. Die 


beiden Söhne, die das Vaterland zu befreien und den Vater zu 
rächen hatten, beſchworen die Mutter, Polen zu verlaſſen, bis 
der Kampf entſchieden ſei. Die Gräfin fügte ſich den Wünſchen 
und ging nach Preußen, wo fie in einem der Seebäder eine 
Wohnung nahm. Sie war leidend und ging nur felten aus. 
Die Wenigen, die ſie in dem Gärtchen vor ihrer Wohnung oder 
auf den Arm ihrer Tochter geſtützt, am Strande geſehen hatten, 
ſchilderten ſie als eine große, impoſante Geſtalt, deren Geſichts⸗ 
züge den Charakter eines tiefen Ernſtes, einer faſt antiken Ruhe 
trugen. Geſprochen hatte ſie Niemand. 

Maria ſah man befto- öfter am Meere; am meiſten in ber 
Zeit, die gewöhnlich von den andern Badgäſten nicht zur Pro⸗ 
menade benutzt wurde. Die erſten Stunden des Tages, die er⸗ 
ſien der Nacht, ging ſie allein am Meere umher und ſaß ruhig 
in ſich verſunken, auf einer der Bänke. Sie erwiderte freund⸗ 
lich den Gruß oder die Anrede jedes Vorübergehenden, aber ſie 
ſelbſt hatte ſich noch Niemand genaht, fe blieb lieber allein, das 
konnte man merken. 

Eine ſolche Erſcheinung mußte die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit feſſeln, beſonders da Marias ungewohnliche Schönheit aus 
der tiefen Trauerkleidung um ſo leuchtender hervor ſah. Sie 
war groß und über ihre Jahre üppig gebaut. Ihr dunkles 
Haar, die bräunlich glühende Farbe ihrer Haut, die feſte Stir⸗ 
ne, die feingeſchnittene Naſe, die vollen Lippen und dis großen 
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dunkelblauen Augen, die unter langen ſchwarzen Wimpern ſchwär⸗ 
meriſch hervorblickten, machten, daß man ſie anf den erſten Blick 
leicht für eine Südländerin hielt. Wenn man früher dem Va⸗ 
ter eine Schmeichelei über die Schönheit ſeiner Tochter geſagt, 


fo hatte er erwidert: Schön iſt fie, weil kein Tropfen litthaul⸗ 


ſches oder ruſſiſches Blut je in den Adern ihrer Ahnen floß; 


fte iſt eine ächte Polin, ein ächtes, glühendes Sarmathenkind 


und ihr Herz iſt ſo treu polniſch, als ihr Geſicht. — 
Cortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Perſonal-Veraͤnderungen 


bei dem Königlichen Ober⸗Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. — 


Belördert: 


Der Referendarius Deesler iſt zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 


ernannt worden. 
Versetzt: 


Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von Schmid zu Neuſtadt 


als Rath zum Oberlandesgericht in Bromberg. 
Gestorben: 


Der Land⸗ — Stadtgerichts⸗Salarien- Kaſſen⸗ Aſſſtent 9 


dorff zu Ottmachau. 


Patrimonial⸗Jurisdictions-Veraͤnderungen. 
Der Juſtitiarius Hoffmann iſt bei dem Gute Brzezinke, 


Toſter Kreiſes, als Richter abgegangen und der Juſtitiarius 


Hatſchier zu Kieferſtädtel als ſolcher wieder angeſtellt worden. 
Der Juſtiz⸗Rath Dziuba iſt bei dem Gute Bodzanowitz, Ro⸗ 


ſenberger Kreises, als Richter abgegangen und der Juſtitiarius 


Knoblauch zu Roſenberg als ſolcher wieder angeſtellt worden. 
Der Stadtrichter Luchs iſt bei dem Gute Ober- Heiduck, 
Beuthner Kreiſes, als Richter abgegangen und der Juſtitiarius 


Mader zu Tarnowitz als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Necherrißerg, der N 1 beſtaͤti 72 und ver⸗ 
eidigten Schiedsmaͤun . 
Der Schulerkter Vienewald zu Schurgaſt . Schur⸗ 
gaſt, Falkenberger Kreiſes. 
Der Schullehrer Czech zu Oſtroppa für Oſtroppa und Ko⸗ 


lonie Zedlitz, Toſter Kreiſes. 


Kirhen Nachrichten der Stadt Ratibor. 
gail Pfarrgemeinde. 
Geburten: a 
Den 19. März dem Aktuarius Anton Weiner ein S. Bene⸗ 
diet Joachim Joſeph. 
Den 25. dem Fleiſchermſtr. Joſ. Kubinek eine T., Emilie. 
Den 26. dem Schneidermeiſter Joh. Gawenda eine T., Joſe⸗ 
phine Antonie. 


Polizeiliche Nachrichten. 

In verfloſſener Woche wurde ein, angeblich zu Profhowig 
gefundener goldener Schlangen⸗Ohrring angehalten, und dem her: 
zoglichen Polizei-Amte zu Schloß Ratibor zur weitern Veran⸗ 
laſſung übergeben. 

Am 31. v. Mts. wurden aus einer wahrſcheinlich unverſchloſ⸗ 
ſenen Küche fünf Stück ſilberne Kaffee⸗Loͤffel, wovon zwei Stück 
neuer und drei Stück älterer Form waren, und ein meſſingenes 
Biegeleiſen geſtohlen. E 

Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 3. April 1845. 


Weizen: der er ee 1 rtlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 
1 rtlr. 2 

Roggen: 8 re See 1 rtlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 
rtlr. 12 

Gerſte: ben Bub Fee 1rthle.6pf. bis 1 itlr. e ſgr. 


Erbſen: ber 15 Scheffel 1 rtlr. 12 far. 6 pf. = Lrtk. 
81 a fer: der Preuß. Scheffel 23 fgr. bis 27 gr. 6 pf. 
troh: das Schock von 3 rtlr. 9 for, bis 3 rtlr. 10 far. 
eu: der Centner von 17 bis 24 fgr. 
utter; das Quart von 12 bis 16 ſgr. 
ier: für 1 ſgr. 8 Stück. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Bleichwaaren 


beziehen. 
. leeß, 
Langegaſſe Nr. 54. 


In meinem Hauſe iſt die obere Etage 
aller Art übernimmt und beſorgt unter zu vermiethen und den 15. d. Mts. zu in Ratibor gurfiehlt ſich mit ganz mo⸗ 


x rung der möglichſt billigen Preiſe 
a L Ratibor den 4. April 1848. 
| 4 


Der Kürſchnermelſter J. Ka pusta 


dernen Sommermügen, 
| mit neuen Rong⸗Hüten. mia 


Rer. 


— 


gr 


Bekanntmachung. 
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Auf den Antrag des Pfandverleihers Kretteck vom 24. Januar d. J. ſollen 
die ſeit länger als 6 Monate liegenden und verfallenen Pfandgegenſtände öffentlich 
am 3. Juni c., von früh 8 Uhr ab, 
in unſerm Termin-Zimmer Nr. 1 meiſtbietend verkauft werden. f 
Der Zuſchlag und die Uebergabe der in Kleidungsſtücken, Wäſche, Leinen⸗ 


zeug, goldnen und ſilbernen Gegenſtänden, 


Uhren und andern Mobilien 


beſtehenden Gegenſtande erfolgt nur gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 
Alle diejenigen, deren Ufänder ſeit länger als 6 Monaten liegen und verfallen ſind, werden 
aufgeforderte ſolche noch vor dem Verkaufs⸗Termine einzulöſen, und wenn fie gegen 
die eingegangene Schuldverbindlichkeit gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, 
dieſe dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, indem ſonſt mit dem Verkauf der Pfand⸗ 
ſtucke verfahren, der Pfandgläubiger beftiediget, der etwaige Ueberſchuß aber an die 
hieſige Armen = Kaffe as geliefert, und Niemand ferner mit Einwendungen gehört wer⸗ 


den wirv. 
Ratibor den 26. Februar 1845. 
Königl. Land⸗ 


und Stadtgericht. 


Borussia. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt Boruſſia in Königsberg i. Pr. 


mit einem Grund-Kapital von 2 Millionen Thaler Preuß. Cour., ver⸗ 


ſichert zu billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen 


zu fordern: 


bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art, 
und vergütet den Schaden und Verlust, welcher an den beantragten Gegenſtänden in 
Folge eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden entſtanden; 
ei es vurch Verbrennen, durch Veſchädigung beim Löſchen, Niederreißen, durch noth⸗ 
wendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen, oder durch die zur Hemmung des 


Brandes nöthig gewordene abſichtliche Beſchädigung oder Vernichtung. 


Zur unentgeldlichen Mittheilung der Bedingungen, zur Lieferung der erforderli⸗ 
chen Autrags⸗Formulare an reſp. Verſicherungsſuchende, und zum Abſchluſſe von Ver⸗ 


ſicherungen iſt ſtets gern bereit 
Ratibor den 4. April 1843. 
— f — 


— 


der Agent Leop. Keru. 


In meinem Hauſe vor dem großen Thore iſt vom 1. April oder 1. Mai d. 


J. ab eine Giebelſtube zu vermiethen. 


Seidel sen. 


Bekanntmachung. 


Auf den 10. April Vormittags 
10 Uhr werden 9 Stück 


Pferde 
und des Nachmittags um 2 Uhr verſchie⸗ 
dene Beſtände an Stroh, Heu, Weizen, 
Korn, Gerſte, Hafer, Wicken, in der 


en entli 
RE öffentlich an den 


veräußert werden. 


2 —— — — — i 
In meinem gemauerten Vorderhauſe 
At eine Stube vom 1. Juli an zu 


dermiethen. 
Joſch in Neugarten. 


1 — — — ́ꝓFöH . —ũä 
Eine zweite Sendung Haar: und 


rtwuchs⸗ fo wie auch Haarbe⸗ 

igungs⸗Oel und Rheumatis⸗ 
mus Amulette von E. Hückſtädt 
u Berlin empfing und empfiehlt 

r Si. B. Danziger. 


egen gleich baare Zahlung 


Wohnungs Beränderung. 


Meinen hochgeehrten Kunden mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß ich dom Zten 
April an beim Schloſſermeiſter Herrn Jor⸗ 
dan auf der Jungferngaſſe wohne, erſuche 
zugleich mir das bis jetzt geſchenkte 
Zutrauen auch in meiner neuen Wohnung 
zukommen zu laſſen. Ich werde ſtets be⸗ 
müht fein, die Arbreit dauerhaft und nach 
der neueſten Art zu fertigen. 

Auch wünſchen vielleicht manche von 
den hohen Herrſchaften, wegen Unannehm⸗ 
lichkeit, blos monatliche oder auch viertel⸗ 
jährige Rechnungen, ich nehme ſolche mit 
der größten Vereitwilligkeit an, und vers 
ſichere dabei die prompteſte Bedienung. 


Ratibor den 2. April 1845. 


Hiltbricht, 
Schuhmacher für Herren. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die heute Morgens erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem ‚ng 
ben, beehre ich mich, den uns befreunde⸗ 
ten Familien hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor den 4. April 1845. * 

J. Holländer. 


Die Aufnahme neuer Schüler in 
die evangeliſche Stadtſchule findet 
Dienſtag den 8. April, früh von 9— 11 
und Nachmittags von 2—5 Uhr durch den 
Superintendenten Herrn Redlich in ſa— 
ner Amtswohnung Statt. g 

„Ratibor den 3. April 1845. 
Die ſtaͤdtiſche Schul-Deputation. 
Zur Verdingung der ſämmtlichen Stein 
fuhren aus dem Steinbruche zu Koblau 
nach Ratibor an den Mindeſtfordernden, 


habe ich Termin auf 
Montag den 14. April c. Nach⸗ 


mittags 2 Uhr im Gaſthofe des 


Herrn Jaſchke zu Ratibor 
angeſetzt; wozu ich kautionsfähige Fuhren⸗ 
Unternehmer hiermit einlade. N 

Zimmermann. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 10. d. M. früh um 
9 Uhr, werde ich vor dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe g 
einen Kaleſchwagen mit eiſernen Ach⸗ 
ſen, zwei Holzwagen, ein Paar eng⸗ 
liſche Pferdegeſchirre, Möbeln, 


und aus einem Schnittwaarengewölbe in 


ganzen Stücken 2 2 
Kattun, Leinwand, Baumwollen⸗ 
Waaren, Mützenſchirme, Pfeifen: 
köpfe 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. ; 
Ratisor den 4. April 1845. 

N Scheich. 


Ein Specerei-Gewölbe ſammt einer 
ganz neuen completten Einrichtung iſt zu 
vermiethen. Haus-Nr. 54. ö 


Schillers ſammtliche Werke 
ſind billig zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man im Gaſthauſe des Herrn Jaſchke, 
Zimmer Nr. 11, zwei Treppen. ; 


— —— — Æ—ô—— 
In meinem Hauſe iſt der Mittelſtock 
| im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. 


Ratibor den 4. April 1845. 
J. P. Kneuſel . 


Berpyahtungs: Anzeige g Roth- und Weissklee- 


Das hieſige ſtaͤdtiſche Gaſthaus, zu welchem eine Brauerei gehört, ſoll ander, | Saamen, sowie auch diverse 
weitig vom 1. Juli e. ab, bis Michaeli 1852 verpachtet werden, und 185 iſt zu die⸗ Grassämereien offerirt billigst 


ſem Behufe ein Verpachtungstermin auf den 15. Mal c. um 10 Uhr Vormittags in die Handlung 

dem Seſſions⸗Zimmer angeſetzt worden. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ Bernhard Cecola 
ken eingeladen, daß nur cautionsfähige Perſonen zugelaſſen und die Pachtbedingungen Ringecke der neuen Strasse. 
in der Regiſtratur jederzeit eingejeben werden konnen. Ratibor den 5. April 1845. 


Sohrau i. O. S. den 28. März 1845. Fin Sopba som Dirtendelg mit 


Die, Mat are a Stahlfedern, ganz modern und gut gehal⸗ 
ten, ſo wie ein Glasſchrank von Bir⸗ 


8 2 ke, modern mit Spiegel ⸗ Rückwand ſteht 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. ade Mangel an Ber zu ernte, fen 

Nähere s beſagt die Expedition d. Bl. 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Natiboer bun 
man alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. Unter Zusicherung von guten Zinſen 


Schöne unſchädliche Naſenbleiche und die billigiten Preiſe verſi— wird ein Kapital von 300 bis 


. 400 Thlr. balvigit verlan t. 
chert ganz ergebenſt bie leich Autan von Von wem? erfährt man in der 3 
Hirſchberg in Schleſten 1845. F. W. Beer. Hirt'ſchen Qud han lung. 


Sa e e eee e e e e 858 
25 
© Bleichwaaren-Beſorgung. 


8 Bei herannahender Bleichzeit erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, daß auch in dieſem Jahre nachſtehend 3 
Genannte die Güte haben, Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Garn, Zwirn 
16., zur Beförderung an mich zu übernehmen, und ſolche nach erfolgter vollkommen ſchöner unſchädlicher = 
3 Natur⸗ Naſenbleiche, gegen Bezahlung ü 25 
meiner eigenen Rechnung = 
2 den 0 Eigenthümern wiederum zurück liefern werden. 0 4 
282 Die mir anvertrauten Waaren ſind während der Dauer der Bleichzeit und eben jo in den Mangeln gegen Feuers⸗ 8 
W a ae ci ala un daher eine prompte und gute Bedienung, verbunden mit den moͤglichſt billigen Preiſen, 3 
recht bedeutende Einlieferungen hoffen. 
8 F 15 Bis; Aher x be gen Are Leinwand, Schachwitz und Damaſt in allen Längen und Breiten bin ich gern 888 
ere eſtens un igſt zu beſorgen. 
Die Annahme zur Bleiche wird für Garn und Zwirn Mitte Juli, für Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ = 
3 zeug Anfang August geſchloſſen. — 
255 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 2 
n ee ee 
n Creutzburg⸗ Oppeln . e ei W 
in np Frau Wie Scholz, in Ratibor = 7. Höniger, * 255 
in Jauer Herr C. A. Schenk, in Roſenberg J. Weigert, 85 
> or = 4 ar in Seeta . A * Guatn 88 
egn A. Röther, St en id 
E in =. eite 8 55 S. Nr — Trrbuig „J. P. das 2 
88 in Lublinitz ⸗ J. F. Peſchke, in Pin. Wartenberg Herr C. W. H. Graupner, SE 
in Wohlau Herr Eduard Rademacher. Eu 
3 Greiffenberg in Schleſien, im Februar 1848. 8 
= 
8 Richard Fischer, sem = 
Jesse sss e, eee 
a , — ——0MPVi,« . ⅛é ↄ¾ ‚ , §—5Üßrpt7§⏑,˖§ii!.. 


Die zur Aufnahme in dleſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpenitiom beſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


